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Heilpflonze
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Ihre Heilkraft ist schon seit der Antike bekannt,
z}zTwurde sie zum Arzneimittel des Jahres gekürt:

Die Mariendistel schütz+die Leber, hilft bei Pilz-

Vergiftungen und unterstützt Fastenkuren.
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Ein traditionelles
Wundermittel

ie Mariendistel war bereits

im Altertum bekannt. ln der Li-

teratur des Mittelalters gilt sie

als wichtiges Heilkraut, auch

Hildegard von Bingen empfahl diese

Distelart. Die stachelige Pflanze - man

sagt, sie sei durch den kriegerischen

Mars signiert - soll etwa bei stechenden

Schmerzen und rheumatischen Be-

schwerden sowohl innerlich als auch

äußerlich als Einreibung helfen.

Ein Ölauszug des Krautes nach

Hildegard kann bei müden Beinen ein-

nlaSsiert werden. ln einem Kräuterbuch

viilä aiä Anwendung,,gegen das seiten-

stechen der Geelsucht" (Mathiolus,

1626) beschrieben, in einem anderen

'' bqh,,der ent'zündeten Leber" (Lonicerus

1679). Je nach Autor werden Wurzel,

Blätter sowie die Samen für Zuberei-
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tungen herangezogen. Sie fördern die

Coctio (Bezeichnung für die Prinzipien

der Verdauung in der traditionell euro-

päischen Medizin), wirken wärmend

und trocknend. Betont wird der

Einfluss auf Leber und Milz'

Positiver Einfluss auf
die Leber
Die Mariendistel löst Stauungen im

Pfortadersystem, wodurch zähe Feuch-

tigkeit vermindert und die Funktionalität

der Leber verbessert wird. Jene Zellen,
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Moriendistel in der Troditionell
Europöischen Medizin (IEM)

Schon seit dem Altertum kommt
die Moriendistel in der Medizin
zum Einsotz. Seit dem 19. Johr-
hundert wurden die Somen in
Zubereitungen bei leber- und
Gollenleiden medizinisch ver-
wendet.

Titel: Herborium Blockwell-
ionum emendotum et ouctum
Centurio 1

Deutscher Titel: Elisobeth
Blockwell Sommlung der
Gewöchse
Verfosser: Blockwell, Elizobeth
Mitrvirkende: Trew, Christoph
Jocob; Eisenberger, Nicolous
Friedrich
John1757
Erscheinungsorh Nürnberg
Abbildung dorqus: Totel 79
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die für die eigentliche Stoffwechselleis-
tung der Leber zuständig sind, werden
durch die wärmenden Qualitäten der

Pflanze unterstützt und deren Prozesse

gesteigert. Verordnet wird die Marien-
distel bei funktioneller Leberschwäche

nach besonderer Belastung, die gemäß

den Prinzipien der traditionellen Medizin
sich zudem als Arger, Wut und in chole-
rischen Ausbrüchen zeigen können.

Der positive Einfluss der Marien-
distel auf die Leber ist heute gut unter-
sucht und belegt, Zumeist werden die

Samen als Tinktur empfohlen; Teeaus-

züge sind aufgrund der schlechten Was-
serlöslichkeit der lnhaltsstoffe wenig
sinnvoll. Zur vollen Wirkentfaltung der
Heilpflanze sind gemäß den traditio-
nell europäischen Prinzipien Alkohol-
abstinenz sowie das Vermeiden von

fettreicher, schärfebildender Nahrung
und Stressreduktion wichtig. Kurmäßig
werden drei Mal täglich 20 Tropfen vor
dem Essen eingenommen.
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